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: A
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0
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0
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öhm

erw
aldjugend,

2
. –
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ugust 2
0

0
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M
ünchen

In W
ittstock, hatten w

ir frei (ohne
B

esichtigungen) und die M
öglich-

keit zum
 Einkaufen. D

anach fuh-
ren w

ir nach W
redenhagen, um

auf der B
urg W

erdenhagen den
historischen A

dler und Falkenhof
zu besichtigen und einer ausge-
zeichneten V

orführung des Falk-
ner-Ehepaares beizuw

ohnen. H
ier

haben w
ir vieles über G

reifvögel
gelernt und R

enate hat sogar das
V

ergnügen uns zu bew
eisen, dass

sie tatsächlich einen V
ogel hat,

einer der V
ögel landete direkt auf

ihrem
 K

opf und m
an kann sich

denken w
ie die K

om
m

entare aus-
fielen!
W

ir hatten auch eine Führung in
der H

anse S
ektkellerei W

ism
ar,

die auch richtigen C
ham

pagner

herstellt („handgedreht“), ihn aber
w

egen des M
onopols der Franzo-

sen nur als S
ekt verkaufen darf.

N
ach der interessanten Führung

gab es eine S
ektprobe (4

 S
orten)

und w
ir w

urden anschließend m
it

„K
esselgulasch“ bew

irtet. A
n die-

sem
 Tag hatten w

ir auch den ein-
zigen R

egenschauer dieser Fahrt.
D

a w
ir aber in der S

ektkellerei w
a-

ren, sind w
ir nur „innerlich“ nass

gew
orden.

U
nsere letzte B

esichtigung w
ar

der Töpferhof von H
ohenw

oos.
H

ier hatten w
ir auch eine sehr

in
teressan

te un
d ausfüh

rlich
e

„Führung“ im
 S

itzen bei K
affee

und selbstgebackenern K
uchen

durch den B
esitzer der Töpferei,

w
obei er auch die Fam

ilien
ge-

schichte und die Entstehung des
B

etriebes sehr gekonnt erzählte.
W

ir h
a

b
en

 ein
en

 „n
eu

en
“ T

eil
D

eutschlands kennen gelernt, viel
H

istorisches und N
eues gesehen,

und auch viel M
enschliches er-

lebt, z.B
. das S

ingen in einigen K
ir-

chen als D
ank für die w

under-
schönen K

irchenführungen. V
on

den
 K

irch
en

besuch
ern

 kam
en

deshalb sehr positive K
om

m
enta-

re. Es w
ar sehr schön. D

ie sehr
sym

pathische Führerin in R
ostock

(ü
b

rig
en

s ein
e w

u
n

d
ersch

ö
n

e
S

tadt, die m
an sich unbedingt

noch m
al ansehen sollte) w

ar S
u-

detendeutsche aus A
ussig/

Elbe
m

it B
öh

m
erw

äldler V
orfah

ren
und so passte alles. D

a sie w
uss-

te, dass w
ir eine B

öhm
erw

äldler
S

ing- und V
olkstanzgruppe w

aren,
w

ünschte sie sich am
 Ende der

Führung das B
öhm

erw
aldlied und

hatte danach Tränen in den A
u-

gen. S
ie w

ar sehr stolz, uns ihre
neue H

eim
at zeigen zu können.

M
it 

e
in

e
m

 
G

e
d

ich
t 

zu
m

 
A

b
-

schluss der R
eise nach M

ecklen-
burg-V

orpom
m

ern, verfasst von
Elfi und H

einz P
räuer, beende ich

diesen B
ericht.

Es w
ar eine w

underschöne, sehr
gelungene R

eise und dafür m
öch-

te ich m
ich im

 N
am

en aller Teil-
nehm

er bei R
enate ganz herzlich

bedanken; w
ir freuen uns schon

auf die nächste R
eise und hoffen,

d
a

ss a
lle g

esu
n

d
 b

leib
en

 u
n

d
w

ieder daran teilnehm
en können.

D
as w

ar’s

                             Jeannie und ihr
                         A

Z
U

B
I H

annelore



2
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Ellw
angen

B
ew

egender A
uftritt in S

tuttgart
D

er A
uftritt bei der H

eim
atgrup-

pe S
tuttgart des D

eutschen B
öh-

m
erw

aldbunds w
ar etw

as ganz
B

esonderes: W
ohl noch nie ist so

der Funke vom
 P

rogram
m

 der
S

p
ielsch

a
r a

u
f d

ie Z
u

sch
a

u
er

übergesprungen –
 und sogar w

ie-
der zurück zu den A

kteuren.

S
chon beim

 Einzug in den S
aal m

it
dem

 „G
riaß enk olle m

iteinand“
m

erkte m
an, dass viele Leute im

S
aal sind, die früher selbst  in der

B
öhm

erw
aldjugend aktiv gew

esen
sind –

 so m
ancher sang halblaut

m
it.

D
ie S

pielschar bot bei der V
er-

anstaltung der S
tuttgarter B

öh-
m

erw
äldler die ganze m

usische
B

andbreite auf: Tanz, M
usik, G

e-
sang und Text. D

ie V
orsitzende

C
laudia B

eikircher erinnerte dabei
an O

berstudiendirektor D
r. W

ag-
ner aus Ellw

angen, der gesagt
hatte: „A

lles können sie uns neh-
m

en –
 nur nicht das, w

as da drin

ist!“ - und zeigte sich m
it dem

 Z
ei-

gefinger an die S
tirn. D

ie V
orsit-

zende w
eiter:  „D

as, w
as da drin

ist, sow
ie der Fleiß und der Z

u-
sam

m
enhalt der H

eim
atvertrie-

benen haben dazu geführt, dass
sie sich in der jungen und selbst
von der N

ot gebeutelten R
epub-

lik, m
eist schnell und erfolgreich

behaupteten –
 und m

it ihren K
ul-

turgruppen eine beachtliche A
us-

w
irkung erzielten“

W
ährend D

orothea H
ägele und

C
arolin Lechner erstm

als öffent-
lich ein D

uo sangen, trat auch
zum

 ersten M
al die M

usikgruppe
unter der Leitung von M

arkus
Lepschi auf. A

lexandra S
chäfer

beeindruckte m
it ihrer Q

uerflöte.

S
ehr gut kam

en gem
einsam

 ge-
sungene Lieder und persönliche
S

tatem
ents von B

erthold N
ader

und C
arolin Lechner an, die er-

zählten, w
arum

 sie in der S
piel-

schar m
itm

achen.

W
ährend viele S

tuttgarter B
öh-

m
erw

äldler lautstark –
 und ohne

die ausgelegten Texte -  m
itsan-

gen, überkam
 einige sichtlich die

Erinnerung an die alte Z
eit –

 w
as

a
u

ch
 

m
a

n
ch

e
s 

S
p

ie
lsch

a
r

m
itglied heftig schlucken ließ. S

el-
ten zuvor haben die G

ruppenm
it-

glieder in dieser Intensität ge-
spürt, w

as ihre A
rbeit für die Er-

lebnisgeneration für eine B
edeu-

tung hat.

D
ie V

orsitzende B
eikircher ging

im
 Textteil auf den H

intergrund
der S

pielschararbeit ein: „Ich hof-
fe, dass ich Ihnen jetzt nicht die
S

tim
m

ung verdorben habe. W
ir

hätten natürlich auch unsere Tex-
te, Lieder und Tänze unter das
M

otto stellen können ‚Im
 B

öhm
er-

w
ald w

ar es schön und der W
ald

grün’. D
och dafür ist die A

rbeit
der Trachtenträger und Trach-
tenträgerinnen zu schade. Jeder,
der m

it seiner Tracht in die Ö
ffent-

lichkeit geht, m
acht auf das U

n-
recht von V

ertreibungen aufm
erk-

sam
.“ U

nd daher sei die A
rbeit der

Ellw
anger Trachtengruppe auch

m
ehr in die Z

ukunft als in die V
er-

gangenheit gerichtet.

N
ach dem

 offiziellen P
rogram

m
gab es viele G

espräche zw
ischen

den S
tuttgarter B

öhm
erw

äldlern
und den S

pielscharm
itgliedern:

über die Tracht, die A
uftritte, die

H
erkunftsorte der V

orfahren und
Ellw

anger B
öhm

erw
äldler, die frü-

h
er in

 der B
öh

m
erw

aldjugen
d

S
tuttgart aktiv gew

esen sind. D
a

jedoch gegen A
bend ein A

uftritt
in der N

ähe der bayerischen Lan-
desgrenze anstand, m

usste die
G

ruppe um
 halb S

echs w
ieder m

it
dem

 B
us R

ichtung O
stalb fahren

–
 und w

ider Erw
arten m

usste
auch noch eine R

ast bei M
cD

o-
nalds in A

alen eingelegt w
erden,

w
eil sonst so m

ancher unterw
egs

verhungert w
äre.

Z
w

eiter A
uftritt an einem

 Tag
D

ie S
ing- und S

pielschar sorgte
beim

 H
erbstfest des G

esangver-

eins Liederkranz Ellenberg für
a

ku
stisch

e
 w

ie
 o

p
tisch

e
 A

b
-

w
echslung: zusam

m
en m

it vier
C

hören trat die G
ruppe in der ört-

lich
en

 Elch
h

a
lle a

uf. B
ei m

a
n

-
chem

 S
pielscharm

itglied w
urden

alte D
JO

-Erinnerungen w
ach, als

der G
esangverein R

echenberg
„D

ie G
edanken sind frei“ anstim

m
-

te. U
nd ein G

rinsen folgte, als Lie-
derkranz-M

oderator versuchte,
d

ie „H
a

m
m

ersch
m

ied
 G

’sölln
“

anzukündigen –
 für einen S

chw
a-

ben ein sprachlich schw
eres U

n-
terfangen. A

nschließend zeigten
die S

pielscharm
itglieder den B

öh-
m

erw
a

ld
lä

n
d

ler, d
ie H

a
m

m
er-

schm
ied G

’sölln und das M
ühl-

radl. S
päter gab es die S

ternpol-
ka, den S

prötzer, die B
ayrisch

P
olka und den S

chw
erttanz zu

sehen.

D
er K

ontakt zu den Ellenbergern
ist übrigens über den G

roßvater
von C

arolin Lechner zu S
tande ge-

kom
m

en, der im
 V

orstand des Lie-

derkranzes sitzt. D
ass C

arolins
V

ater auch m
it im

 C
hor singt, sei

hier nur am
 R

ande erw
ähnt –

aber dafür, dass er der G
ruppe

nach dem
 A

uftritt gleich ein paar
Fla

sch
en

 W
ein

 sp
en

d
iert h

a
t,

dafür soll auch hier ein „D
anke-

schön“ gesagt w
erden.

K
indergruppe gegründet

D
ie neue Ellw

anger K
indergruppe

„S
pielschar-M

inis“ ist gestartet.
A

uf dem
 P

rogram
m

 unter der
R

egie von C
arolin Lechner und

D
orothea H

ägele standen S
piele,

S
ingen und B

asteln. Z
ur A

uftakt-
veranstaltung kam

 sogar ein Z
au-

berer und entführte die K
inder in

die W
elt der Illusion, bevor es

P
om

m
es m

it K
etchup gab. In der

W
oche drauf ging es m

it den bis
dahin 1

0
 K

indern w
eiter m

it S
pie-

len und B
asteln zum

 Them
a „H

al-
low

een“. Es können noch gerne
K

inder zw
ischen 5

 und 1
3

 Jahren
einsteigen, die sich bislang nicht
so richtig getraut haben - einfach

R
edaktion

W
anderstecken

S
abine Januschko
B

äum
lstr. 5

5
8

2
1

7
8

 P
uchheim

Tel. 0
8

9
/

8
9

0
2

0
8

2
2

Fax. 0
8

9
/

8
4

0
0

8
7

3
0

e-m
ail:

januschko@
t-online.de

D
ie R

edaktion w
ünscht allen Freunden und M

itgliedern
der B

öhm
erw

aldjugend ein gesegnetes W
eihnachtsfest

und ein gutes N
eues Jahr 2

0
0

3
!

„D
ie R

enate unser guter G
eist

hat w
ieder einm

al allerhand geleist,
ist für uns fest rum

kutschiert
und hat so m

anches ausprobiert.
G

ute G
eister an ihrer S

eiten
m

ussten sie dabei begleiten,
unser „Flaschengeist“ w

ar auch dabei
m

it H
ans und Florian der S

äulen drei.
D

ie erste P
ause hat schon ein Lob verdient

m
it W

eißw
urst u. S

chm
ankerln w

urden w
ir bedient.

S
elbst P

etrus hat sie angelacht,
er hat uns stets m

it S
onnenschein bedacht.

D
ie Führungen und Fahrten stets gut gelungen
w

ir haben in K
irchen auch brav gesungen.

A
n Essen hat es nicht gefehlt

S
ie hat stets G

utes ausgew
ählt.

G
ertraud der K

assenw
art w

ar auch ganz richtig
hat sich bew

iesen als sehr w
ichtig.

N
och viele helfende G

eister haben D
ich unterstützt

w
eil reden alleine keinen nützt.

so zeigen w
ir unsere Z

ufriedenheit
und haben ein kleines D

ankeschön dafür bereit’.

kurz anrufen bei C
laudia unter

0
7

9
6

7
-7

0
0

1
7

2
. D

ie G
ruppe ist

offen für alle K
inder aus Ellw

angen
und U

m
gebung. Treffpunkt ist w

ie
gehabt freitags, 1

7
.3

0
 U

hr im
V

ereinsheim
 der Ellw

anger S
ing-

und S
pielschar am

 S
chönen G

ra-
ben N

r. 6
 (gegenüber des neuen

P
arkhauses); D

auer etw
a einein-

halb S
tunden. D

er S
pielschar hat

die K
indergruppengründung ein

enorm
es M

edienecho beschert:
A

lle um
liegenden G

em
eindeblät-

ter, das A
m

tsblatt der S
tadt Ell-

w
angen und die beiden Tageszei-

tungen haben groß auf das Ereig-
nis hingew

iesen. D
ie S

chw
äbische

P
ost nahm

 dies sogar zum
 A

n-
lass, die S

pielscharvorsitzende
C

laudia B
eikircher ausführlich zur

G
ruppenarbeit, den W

urzeln in
den B

öhm
erw

ald und die Z
ielset-

zung der G
ruppe zu interview

en.

W
eitere Internetadresse

D
ie S

ing- und S
pielschar hat nun

eine w
eitere Internetadresse. Z

u
w

w
w

.boehm
erw

aldjugend. de und
der bekan

n
ten

 w
w

w
. europaju

gend.de gesellt sich w
w

w
.ellw

an
ger-spielschar.de.  A

lle S
eiten füh-

ren auf dieselbe H
om

epage, tra-
gen aber der A

rbeit der G
ruppe ge-

zielt R
echnung: als G

ruppe der
B

öhm
erw

aldjugend, die sich auf
europäischer Ebene engagiert und
auch im

 V
ereinsgefüge der S

tadt
Ellw

angen ihren festen P
latz einge-

nom
m

en hat. In S
uchm

aschinen
w

ird so für viele S
uchbegriffe eine

optim
ale P

latzierung erm
öglicht.

R
ainer

D
ie ersten fünf K

inder der neu gegründeten „S
pielschar-M

inis“
in Ellw

angen m
it G

ruppenleiterin C
arolin Lechner (hinten links)

und D
orothea H

ägele vom
 S

pielschar-V
orstand; beim

 zw
eiten

Treffen sind es bereits 1
0

 K
inder gew

esen. Foto: G
rill
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